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1884

Wcht-Nmtlicher Theil .
Karlsruhe , den 1. Mai .

Zur Samoa -Frage liegt heute wieder eine von der
englischen Regierung im Parlament abgegebene Erklärung
vor . Der Parlaments-Unterstaatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes, Sir Edward Grey , beantwortete gestern im
Unterhaus« eine Anfrage über die Aufhebung oder Ab¬
änderung der Samoa - Akte. Es wird darüber aus Lon¬
don gemeldet : „ Grey erklärte, die Regierung sei sich sehr
wohl der Bestimmungen des Artikels VIII Abs . 1 der
Berliner Samoa- Akte bewußt , es sei jedoch zunächst die
Erklärung des Artikels I im Auge zu behalten, daß keine
der Mächte, die die Akte Unterzeichneten , irgend eine
separate Kontrole über die Insel oder über die Verwal¬
tung derselben ausüben sollte . Die von britischen Kolo¬
nien ausgehenden Vorschläge seien daher nicht ausführ¬
bar, so lange die Akte in Kraft bliebe . Der Artikel VIII
des Vertrages , der von der eventuellen Verbesserung der
Akte handle, nehme ihre Aufhebung nicht in Aussicht , die
Regierung habe auch keinen Grund, anzunehmen, daß die
beiden anderen Vertragsmächte in die Aufhebung der
Akte willigen würden, um Samoa unter die Verwaltung
Neuseelands zu stellen . Die Regierung wende übrigens
der ganzen Frage ihre ernste Aufmerksamkeit zu . " Ver¬
steht man diesen telegraphischen Auszug aus den Erklä¬
rungen des englischen Regierungsvertreters recht, so dür¬
fen damit die Ansprüche Neuseelands wohl für abgethan
gelten . Gegen die unberechtigten Wünsche Neuseelands
hat sich bekanntlich in der vorigen Woche die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" mit girier Entschiedenheit gewandt , die ihren
Eindruck auf die Befürworter des neuseeländischen Ver¬
langens in der englischen Presse nicht verfehlt hat. Die
Stellung der englischen Regierung zu dem Anerbieten der
neuseeländischen Kolonialregierung, die Verwaltung der
Samoa -Insel zu übernehmen , ist schon durch Sir E.
Grey 's Erklärung in der Unterhaussitzung vom 24. April
^ kennzeichnet worden. Der englische Regierungsvertreter
wies damals in durchaus korrekter Weise aus die That-
sache hin , daß eine Abänderung der staatsrechtlichen Ver¬
hältnisse SamoaS . wie man sie von neuseeländischerSeite
wünsche, nur durch gegenseitige Verständigung der in
Samoa interessirten Mächte erzielt werden kann. Diese
Erklärung hat Grey gestern , dahin erweitert , daß nach
der Kenntniß der Regierung weder Deutschland noch die
Bereinigten Staaten von Nordamerika geneigt seien, das
Vertragswerk von 1889 gerade den Neuseeländern zu
Liebe umzuwerfen. Wenn der englische Regierungsver¬
treter seine Mittheilungen mit der Versicherung schloß,
die Regierung wende der Samoa-Frage ihre ernste Auf¬
merksamkeit zu , so gilt dasselbe von den beiden anderen
Mächten, welche die Samoa - Akte unterzeichnen ließen,
vor Allem aber vom Deutschen Reiche , das bei jeder
etwaigen Neuregelung der politischen Verhältnisse auf
Samoa eine seinen dortigen Interessen und seinen ver¬
tragsmäßigen Rechten entsprechende Mitwirkung sich
sichern wird. _

Deutschland .
* Berlin . 30 . April . Seine Majestät der Kaiser ist

heute Nachmittag um 6 Uhr 20 Minuten zum Besuche
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich in Cronberg ein¬
getroffen . Der Kaiser, Allerhöchstwelcher Gardekürassier¬
uniform mit Generalsabzeichen trug , wurde von der
Kaiserin Friedrich, dem Prinzen Friedrich Karl und der
Prinzessin Margarethe am Bahnhofe empfangen Am
Bahnhofe waren außerdem Regierungspräsident v . Tepper -
Laski und Landrath v . d . Heydt erschienen . Von dort
aus begab sich der Kaiser im offenen Wagen mit der
Kaiserin Friedrich durch die Stadt nach dem Schloß .
An einer Ehrenpforte begrüßte Bürgermeister Jamin den
Kaiser mit einer Ansprache . Das Publikum begrüßte
den Monarchen mit freudigen Zurufen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Erbprinzen Alfred
von Sachsen-Coburg und Gocha . (Erbprinz Alfred, geb .
in London am 15 . Oktober 1874 , steht als Lieutenant
beim 1 . Garderegiment z . F . in Potsdam.)

— Der Legationsrath Frhr . v . Gärtner - Griebenow
ist, wie die „Nordd . Allg. Ztg. " meldet, zum General¬
konsul in Kalkutta ernannt worden. Den Konsulposten
in Kopenhagen erhält der bisherige Konsul in Alexandrien
Martens unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters
als Generalkonsul. Sein Nachfolger in Alexandrien
wird der Konsul v . Hartmann in Madrid, an dessen
Stelle der bisherige Vicekonsul in London v . Jecklin
geht, der durch den Vicekonsul Or . Lange ersetzt wird .
Das Konsulat in Gal atz ist dem Konsul v . Löhr in
Kairo verliehen, dessen Nachfolger der bisherige erste

Vicekonsul in Konstantinopel v . Wichert wird . Endlich
ist dem frühern Botschafts- Dragoman Freiherrn v . Red¬
witz der von ihm bisher zeitweilig verwaltete Konsul¬
posten in Nizza endgiltig übertragen .

— Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses
eierte gestern in den Festräumen des neuen Savoy -Hotels
>en bevorstehenden 70. Geburtstag ihres Mitgliedes Or.
Hammacher . Friedrich Hammacher ist am 1 . Mai
1824 zu Essen geboren . Er widmete sich zuerst dem
Justizdienste, mußte jedoch auf Grund seiner Theilnahme
an der politischen Bewegung in Westfalen Ende der 40r
Jahre den Staatsdienst verlassen . Bis 1890 war Or.
Hammacher, dessen Wirkungsfeld später die Förderung
der Bergwerksindustrie im Rheinland und in Westfalen
wurde, Vorsitzender des Vereins für die bergbaulichen In¬
teressen im Oberbergamtsbezirk Dortmund und er hat
ich große Verdienste um diese Industrie erworben . Seit
1863 ist er Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses.
Dem Reichstage hat er seit 1868 fast ununterbrochen
angehört , vr . Hammacher ist einer der Führer der
nationalliberalen Partei im Landtag und im Reichstag ,
eine bedeutende rednerische Kraft und ein hervorragender
Sachverständiger in wirthschaftlichen Fragen , namentlich
in bergbaulichen und in Eisenbahn-Angelegenheiten.

— Die „ Berliner Polit. Nachr. " schreiben : „ Anknüpfend
an eine Berliner Korrespondenz des „Hannoverschen
Couriers " über neuralgische Schmerzen, unter welchen
angeblich der Finanzminister Or . Miquel leiden soll,
inden sich wieder allerlei kühne Kombinationen in ver-
chiedenen Organen der Presse, die darauf hinauslaufen,

als sei in der Stellung der verbündeten Regierungen in
Bezug auf die Finanzreform im Reiche und die Be -
chaffung neuer Mittel irgend eine wesentliche Aender-
ing eingetreten . Wir wissen zwar nicht, ob die Meldung
)eS „Hannoverschen Couriers " richtig ist oder nicht , aber
die Art der Sachbehandlung entspricht der heutigen Sitte ,
große Fragen der Reichspolitik als dem Kopfe eines
einzelnen Menschen entsprungene Ideen zu bezeichnen ,
während dieselben aus den allgemeinen Bedürfnissen
sich unerbittlich aufzwingen . Die finanzielle Aus¬
einandersetzung zwischen Reich und Einzelstaaten ist längst
von der öffentlichen Meinung in Deutschland als eine
unerläßliche Nothwendigkeit anerkannt, und ebenso zweifelt
kaum noch ein ruhig urtheilender Mensch in Deutschland
an der Nothwendigkeit der Regelung der Einnahmen des
Reichs . Für die Durchführung solcher auch für Preußen
vitalen Aufgaben wird der preußische Finanzminister
sicherlich unter keinen Umständen seine Mitwirkung ver¬
sagen . In allen unterrichteten Kreisen aber ist von einer
Aenderung der Stellung der verbündeten Regierungen
zu den von ihnen dem Reichstage vorgelegten Steuer¬
reformvorlagen nicht das Geringste bekannt. Es wird
sich daher noch vor Zusammentritt des Reichstages wohl
zeigen, daß die Schlußfolgerungen der oben erwähnten
Preßorgane völlig unhaltbar sind und daß irgend eine
Differenz des preußischen Finanzministers mit den Reichs¬
behörden nicht existirt .

" Die beiden Schlußsätze dieser
Aeußerung sind in den „ B . P . N .

" durch den Druck
besonders hervorgehoben .

— Die Börsensteuernovelle ist heute amtlich ver¬
öffentlicht worden . Sie tritt bekanntlich am 1 . Mai in
Kraft .

— Heute stand im preußischen Abgeordnetenhause
wieder vieVorlage über die Landwirthschaftskammern
auf der Tagesordnung . Es handelte sich um die Beschluß¬
fassung über das Wahlsystem für die Landwirthschafts¬
kammern. Wie man weiß , hatte das Abgeordnetenhaus
die auf das Wahlverfahren bezüglichen Paragraphen 6
bis 15 des Gesetzentwurfs an die Kommission zur er-
erneuten Prüfung der Sache zurückverwiesen . Die Kom¬
mission hat sich jedoch nicht über einen Vorschlag einigen
können , auch die ursprünglichen Beschlüsse der Kommission
sind abgelehnt worden , so daß die Kommission heute mit
leeren Händen vor das Plenum trat . Nach längerer
Debatte wurde zuerst Paragraph 6 in namentlicher Ab¬
stimmung verworfen, dann lehnte das Haus die folgenden
Paragraphen bis 15, schließlich auch die Paragraphen
27 und 27 a ab . Mit diesem negativen Ergebnisse der
heutigen Sitzung schloß die zweite Lesung des Gesetzent¬
wurfs über die Landwirthschaftskammern ab . Der letzte
Sessionsabschnitt des preußischen Landtags wird über¬
haupt nicht reich an gesetzgeberischen Leistungen sein .
Die Vorlage über den Dortmund - Rheinkanal ist
heute in der Kommission des Abgeordnetenhauses mit 12
gegen 8 Stimmen gefallen und die Anträge auf Aus¬
führung von einzelnen Theilen des Kanals sind gleich¬
falls , diese mit 16 gegen 4 resp . 11 gegen 9 Stimmen
abgelehnt worden .

— Die in Großenhain tagende Delegirtenversammlung
des Centralvereins der deutschen Wollwaaren -

fabrikanten beschloß heute , den Vorstand des Vereins
zu beauftragen , an den Reichskanzler und an den Bundes¬
rath eine Petition gegen den Vorschlag wegen Einfüh¬
rung eines Wollz olles zu richten . (Der vom Reichs-
tagsabgeordeten von Plötz ausgegangene Vorschlag
bezüglich eines Wollzolles ist bekanntlich schon mit Rück¬
sicht auf die abgeschlossenen Handelsverträge unaus¬
führbar .)

— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " erfährt, daß die in den
Blättern verbreiteten Nachrichten über neue Unruhen
in Kamerun unrichtig sind. Nach den Angaben der
Blätter sollen diese Unruhen in Hickory, Abo und Buea
stattgefunden haben . In Hickory war aber nur ein Dorf¬
streit zwischen den Eingeborenen, der ohne Blutvergießen
und ohne Einschreiten deutscher Seesoldaten beigelegt
wurde ; in Abo machten die Einwohner dem Handel
Schwierigkeiten ; da dieser jedoch geringfügig ist, wurde
nicht mit bewaffneter Hand eingeschritten . In Buea sind
überhaupt keine Unruhen vorgekommen.

5) Straßburg , 29. April . Die Pariser Meldungen ,
daß am 13 . April in Marseille ein Offizier aus dem
Reichslande , der Hauptmann v . Seel , Platzmajor in
Bitsch, wegen Verdachts der Spionage verhaftet sei und
gegenwärtig noch in Haft gehalten werde , haben natür¬
lich hier besondere Beachtung gefunden . Anfragen , die
in dieser Angelegenheit nach Bitsch ergangen sind, wurden ,
wie ich von verläßlichster Seite erfahre, heute amtlich
dahin beantwortet, daß der Hauptmann a . D . und frühere
Platzmajor v . Seel seinen Wohnort Bitsch seit Monaten
keinen Augenblick verlassen habe . Der in Marseille Ver¬
haftete hat also unrichtige Angaben gemacht. In der
heutigen Ausgabe des Pariser „ Gaulois " wird in dieser
Angelegenheit gemeldet , daß nach den neuesten Ermitte¬
lungen der Verhaftete ein Bruder des Hauptmanns
v . Seel in Bitsch sei, der bedenklich geisteskrank zu sein
schien , weßhalb auch die französischen Behörden von
weiterer gerichtlicher Verfolgung dieser Sache abstehen
würden .

Oesterreich-Ungarn .
^ Wien , 29 . April . Von der Wahlreform ist es

augenblicklich still.
' Als das neue Kabinet zur Macht

gelangte , bezeichnete es ihre Inangriffnahme als eine
der ersten und wichtigsten Aufgaben , indessen ist die
Lösung dieser Aufgabe „für die parlamentarische Erörte¬
rung doch noch nicht reif" . Es liegt eben in der Natur
eines Koalitionsministeriums , daß es alle Fragen , über
welche die. koalirten Parteien uneinig sein oder werden
könnten, mit Vorsicht behandelt . — Die Kriegserfah¬
rung wird, nach so langen Friedensjahren ganz natür¬
lich , immer seltener in der Armee : beim unmittelbar be¬
vorstehenden Frühjahrsavancement werden die letzten
Oberlieutenants, welche das Zeichen der Kriegserfahrnng ,
welche die Kriegsmedaille besitzen , zu Hauptleuten be¬
fördert und es wird also diese Medaille aus den Reihen
der Subalternoffiziere ganz verschwunden sein . Aber
auch in den höheren Chargen nimmt die Zahl der Offi¬
ziere, die einen Feldzug mitgemacht , reißend ab und schon
jetzt gibt es Oberste , die nie vor dem Feind gestanden,und mit der Generalität ist es nicht viel anders bestellt .
Indessen werden neuestens die großen Truppenmanöver
in einer Art durchgeführt , daß sie einem wirklichen Feld¬
zug sehr ähnlich und die mangelnde Kriegserfahrung
einigermaßen zu ersetzen im Stande sind.

Wien , 30 . April. Gestern wurde aus Pest berichtet,
daß auf einen Eisenbahnzug , in dem der Erzherzog
Josef fuhr, ein Schuß abgefeuert worden sei . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß am Samstag thatsächlich auf
einen Personenwagen, in welchem mehrere Gutsbesitzer
sich befanden, ein Schuß aus einem Zimmergewehr ab¬
gegeben, aber Niemand verletzt worden ist. In diesem
Zuge befand sich nicht der Erzherzog Josef, sondern
dessen Sohn Ladislaus , der von rem Vorfall übrigens
gar nichts erfuhr . Der Vorfall wird darauf zurückgeführt,
daß an dem Thatorte wiederholt Knaben auf Vögel
schossen. Irgend eine verbrecherische Absicht hat also,
wie schon gestern angenommen wurde , dem Vorfall nicht
zu Grunde gelegen . — Der Name des Erzherzogs
Josef wird übrigens noch aus einem anderen Anlasse
in der ungarischen Presse viel genannt. Die Blätter be¬
richten, daß der Erzherzog aus dem Direktionsrath der
ungarischen Akademie der Wissenschaften ausgetreten sei
und auch die Ehrenmitgliedschaft der Akademie nieder¬
gelegt habe . Man bringt in Pest den Schritt des Erz-
Herzogs mit der Betheiligung der Akademie an der
Kossuthfeier in Verbindung . Andere sehen darin ein
Symptom der angeblich „ fortdauernden Abneigung der
Dynastie gegen die Civilehevorlage " . Die letztere Auf¬
fassung trifft aber schwerlich zu, da das Civilehegesetz
dem ungarischen Reichstage gar nicht hätte vorgelegt



werden können , wenn der Kaiser nicht seine Zustimmung
dazu ertheilt hätte ; auch hat die Akademie mit der Frage
der Civilehe nichts zu thun . Mit der Verstimmung über
den in einem Theil der ungarischen Bevölkerung noch
fortdauernden Koffuth -Kultus könnte es eher seine Richtig¬
keit haben.

Frankreich.
Paris » 30 . April. In der französischen Deputirten-

kammer stand heute die Interpellation des Abgeordneten
Jaurss über die Geldquellen der Anarchisten auf der
Tagesordnung. Haus und Tribünen waren ungewöhnlich
gut besetzt , weil für die Interpellation Jaurös durch
allerlei pikante Zeitungsmittheilungen Stimmung gemacht
worden war und auch weil wieder einmal Krisengerüchte
umgingen . Jaurss behauptete, daß das Großkapital und
der Klerus geheime Verbindungen mit den Anarchisten
unterhalte und daß Leute aus der hohen Finanz den
Anarchisten Geld gegeben hätten, um sich gegen Attentate
zu schützen. Was er in dieser Hinsicht als angebliche
Beweise für seine Behauptung vorbrachte, wurde jedoch
vom Justizminister Dubost als elender Zeitungsklatsch
nachgewiesen . Der Minister konstatirte, daß man bei
den verhafteten Anarchisten weder große Geldsummen
noch Briefe gefunden habe , die aus Verbindungen mit
höheren Gesellschaftskreisen Hinweisen . Die Regierung
würde übrigens in jedem Falle ihre Pflicht thun und
da, wo Mitschuldige der Anarchisten sein sollten, gegen
dieselben ohne Rücksicht aus ihre Stellung einschreiten .
Die Interpellation des Abgeordneten Jaurss war offen¬
bar ein Manöver zu dem Zwecke, die versöhnliche
Kirchenpolitik des Ministeriums Casimir Psrier vor der
Kammer und vor dem Lande zn verdächtigen , aber dieser
Zweck ist nicht erreicht worden. Der Menisterpräsident
Casimir Psrier wußte den Hieb, den der Interpellant
und seine radikalen Freunde gegen ihn führten , geschickt
zu pariren. Aus die Erklärung Millerands, die Regie¬
rung habe zu wählen zwischen der Allianz mit dex
Rechten oder mit der Linken , erwiderte Psrier , die Re¬
gierung wähle keines von beiden extremen Systemen , die
man ihr anbiete, sondern werde eine Politik maßvollen
Fortschritts verfolgen; bedenkliche Zugeständnisse werde
sie den Gegnern der republikanischen Gesetze aber so
wenig machen wie den Leuten aus der äußersten Linken .
Die Absicht des Interpellanten kam am deutlichsten zum
Ausdrucke in dem Anträge des Abg . Jaurss , die Kammer
möge ihr Bedauern darüber ausdrücken, daß die Regie¬
rung seit drei Monaten nur den Feinden der Republik
gedient habe. Casimir Parier verlangte die einfache
Tagesordnungund diese wurde mit 342 gegen 179 Stim¬
men angenommen . Die Regierung ist also mit einer sehr
großen Majorität Siegerin geblieben .

Niederlande .
Haag , 30 . April . Welchen Ausgang die Kabinets -

krisis finden wird , die in Folge des dem Ministerium
Tak van Portvliet ungünstigen Ergebnisses der Kammer¬
wahlen ausqebrochen ist , läßt sich zur Stunde noch nicht
feststellen . Nachdem das Gesammtministerium der Königin
seine Entlassung angeboren hatte , würde gestern Gleich¬
mann , der bisherige Vorsitzende der aufgelösten Kammer,
in besonderer Audienz empfangen. Auch der Vicepräsident
des Staatsraths wurde zur Königin - Regentin entboten .
Bis zur Stunde verlautet über die Bildung eines neuen
Ministeriums noch nichts Bestimmtes, doch ist das Gerücht,
daß entweder Roell oder de Beaufort mit dieser Aufgabe
betraut werden würden , in weiteren Kreisen verbreitet ;
auch hört man die Annahme aussprechen , daß van Tien -
hoven , der frühere Minister des Aeußern , dessen Platz
nicht wieder besetzt worden ist , in seine frühere Stellung
eintreten werde . Einstweilen ist jedoch nichts darüber zu
sagen , in welcher Richtung sich die Lösung der Krisis
vollziehen wird.

Großbritannien.
London, 30. April . Ihre Majestät die Königin

Viktoria ist aus Coburg wieder in Windsor eingetroffen .
Die hohe Frau hat die Anstrengungen der Coburger Fest¬
tage und der Reise gut überstanden und befindet sich im
erwünschtesten Wohlsein. — Ueber das Befinden Glad «
stones hört man, daß es dem greisen Staatsmanne, der
unlängst von einem Erkältungszustande heimgesucht wurde,
wieder besser geht , wenn auch die Wiederherstellung nur
langsame Fortschritte macht . Der Husten ist verschwun¬
den, der Patient hat Eßlust und schläft gut. Am Mitt¬
woch wurde er von vr . Nettleship untersucht , der mit
seinem Zustande befriedigt war ; die Augenoperation ist
aber einstweilen verschoben worden. — Nach dem kürzlich
mit China abgeschlossenen Vertrage verzichtet England
auf alle Rechte auf die beiden Staaten Monglem und
Kianghung , die zwischen den Flüssen Salwen und
Mekang liegen . Den chinessischen Schiffen wird freie
Schifffahrt auf dem Jrawaddy gewährt. Chinesische
Maaren dürfen sechs Jahre lang zollfrei in Birma ein-
gesührt werden , während birmanische Maaren denselben
Zoll zu zahlen haben, wie französische , die über die Grenze
Tonkings gehen . Die Chinesen in Birma sollen die
gleichen Rechte genießen , wie die Unterthanen anderer
Mächte. Andererseits gibt China seine Ansprüche auf die
Gegend nördlich von Bhamo auf . Es unterliegt kaum
einem Zweifel , daß China den Vertrag gutheißen wird .

Rußland.
St . Petersburg » 30 . April . In Helsingfors ist

gestern das dort errichtete Denkmal für den Kaiser
Alexander II . enthüllt? worden. Der Generalgouverneur
verlas dabei ein Schreiben des Kaisers, in welchem der
Czar für die Errichtung des Denkmals dankt , seine Freude
über die seinem Vater dadurch erwiesenen Gefühle der
Ehrfurcht und Ergebenheit ausspricht und die Hoffnung
äußert, daß diese Gefühle als Pfand der unterthänigen

Ergebenheit des finländischen Volkes dem Monarchen
gegenüber ewig dauern werden.

Serbien .
Belgrad , 30. April . Ein gestern Früh in Belgrad ver¬

öffentlichter Mas des Königs Alexander erklärt auf Vor¬
schlag des Ministerrathes die Entscheidung der Regent-
schaft und der Skupschtina . betreffend die Eltern des
Königs , für verfassungswidrig und ertheilt dem König
Milan und der Königin Natalie die ihnen als Mitglie¬
dern des Königlichen Hauses verfassungsmäßig zustehenden
Rechte wieder. Es verlautet nun , es werde noch ein
weiterer Mas des Königs erscheinen , durch den König
Milan zum Adlatus des Königs und Generalissimus der
Armee ernannt wird . Wenn dem König Milan eine
solche militärische Stellung übertragen werden sollte ,
würde dies wohl die Bedeutung haben, daß Milan dauernd
in Serbien bleibt.

Spanien .
Madrid , 30 . April . In Barcelona ist das Kriegs¬

gericht für die Urheber des Attentates gegen den Marschall
Martine; Campos zusammengetreten. Während einer
Parade war in Barcelona eine Bombe geschleudert
worden, die den Marschall tödten sollte , ihn aber nur
unerheblich verletzte . Die Ursache des Attentates ist,
daß der Marschall sich den Anarchistendurch seine energische
Unterdrückung der anarchistischen Umtriebe in Barcelona
verhaßt gemacht hatte. Zehn Anarchisten stehen wegen
ihrer Theilnahme an dem Anschläge gegen Martinez
Compos vor dem Kriegsgerichte und gegen diese zehn
hat nach einer Meldung aus Barcelona der Regierungs¬
kommissar die Todesstrafe beantragt. Martinez Campos,
der durch eine glückliche Fügung der ihm drohenden Ge¬
fahr entging, hat seitdem seinem Vaterlande einen neuen
wichtigen Dienst durch den Abschluß des Friedensvertrages
mit Marokko, wohin er als außerordentlicher Gesandter
Spaniens ging, geleistet .

Badischer Landtag.
Z Karlsruhe , 28 . April . 20 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . (Schluß aus der heutigen Beilage .)
Frhr . v . Göler erstattet Bericht über das Gesetz,

betreffend die Erhebung der Einkommensteuer in den
Jahren 1894 und 1895 . Bezüglich dieser Steuer liegen
zwei Gesetzentwürfe » or , von denen der erste hier zur
Berathung stehe. Derselbe enthalte zwei Bestimmungen,
einmal solle die Einkommensteuer von 2 M . auf 2 M.
50 Pf . erhöht werden und sodann sollen von dieser
Erhöhung die Einkommen unter 1 000 M . befreit bleiben .
Die Nothwendigkeit der Erhöhung habe man von Anfang
an anerkannt . Die Ueberraschung über diesen Vorschlag
der Regierung sei geringer als vor zwei Jahren über
die Herabsetzung. Sie bedeute auch keine zu große
Belastung , da früher dieselbe Steuer gezahlt worden sei.
Weniger erwartet habe man die Befreiung der Ein¬
kommen unter 1000 M . von dieser Erhöhung . Anzu¬
erkennen sei, daß damit das System der Degression nicht
verändert werde. Für die Einkommen unter 1000 M.
bestehe eben dann eine doppelte Degression , eine im
Steuerkapital und eine im Steuerfuß. Die Befreiung
entspreche der herrschenden sozialen Strömung und inso¬
fern auch der Gerechtigkeit , als z . B . in Preußen die
Einkommen unter 1000 M . ganz von der Steuer frei
sind . Durch diese Befreiuung werde der Ertrag um
etwa 150000 M . geschmälert ; die Gesammteinnahme
erhöhe sich um 1 600000 M .

Die Kommission glaubte unbedenklich dem Gesetzentwurf
zustimmen zu sollen und stelle einen dahingehenden An¬
trag . Der Kommissionsantrag wird in namentlicher Ab¬
stimmung einstimmig angenommen.

Frhr . v . Göler berichtet sodann noch über den Ge¬
setzentwurf die Feststellung des Staatshaushaltsetats für
die Jahre 1894 und 1895 betreffend , der im allgemeinen
den Schlußstein der Budgetberathung bilde . Leider habe
das Finanzgesetz dieses Jahr einen provisorischen Charakter
und stelle auch kein vollständiges Spiegelbild der Finanz¬
lage dar . In Art . 4 sei der Betriebsfond nach vem
langjährigen Gebrauch mit 23' /? Mill. d. Js . in der
Höhe eingestellt , die er am Schluß des ersten Jahres
der abgelaufenen Budgetperiode erreicht habe. Am
1 . Januar d . Js . habe er aber diese Höhe nicht mehr
gehabt. Ein vorsichtiger Hausvater würde wohl nur
18 . Mill. einsetzen. Man habe keinen Anstand erhoben ,
da dieses Verfahren seit Jahren üblich sei. Nur möchte
er an die Großh . Regierung die Frage richten , ob es
nicht geeigneter erscheine, künftighin den Betriebsfond in
der Höhe einzustellen , die sich für den Beginn der neuen
Budgetperiode berechnen lasse oder als voraussichtlicher
Betrag anzunehmen sei.

Was die Bestimmungen im einzelnen betreffe , so setze
Art . 1 die ordentlichenEinnahmen auf 120 429188 M . ,
die ordentlichen Ausgaben auf 123 762 650 M . fest .

Es handle sich also hier um einen Fehlbetrag von
rund 3,3 Millionen . Die außerordentlichen Einnahmen
betragen 1990000 M . , die außerordentlichen Ausgaben
8 860000 M . Es ergebe sich daher im außerordent¬
lichen Etat ein Fehlbetrag von 6,8 Millionen . Das
Gesammtdefizit beziffere sich daher auf über 10 Millionen .
Dabei müsse aber ein aus den ordentlichen Etats der
letzten Jahre verfügbarer Ueberschuß von 4,9 Millionen
berücksichtigt werden. Der nach Abzug dieses Betrags
nicht gedeckte Ausgabeüberschuß von über fünf Millionen
solle nach Artikel 2 durch einen Zuschuß aus der Amor¬
tisationskasse gedeckt werden. Es sei anzunehmen , daß
die bewilligten Ausgaben nicht alle in 1 ' /, Jahren ge¬
macht werden. Komme die Reichsfinanzreform zu Stand,
so werde dadurch hoffentlich ein Ausgleich zwischen Aus¬
gaben und Einnahmen ermöglicht.

Art . 3 behandle die Restkredite , über den in Art . 4

behandelten Betriebsfond sei schon gesprochen worden«
die Art . 5 — 8 bedürfen keiner besonderen Erwähnung
weil sie regelmäßig wiederkehrende Bestimmungen ent-

'
halten.

Bei keinem Gesetzentwurf habe die Budgetkommissio »
so sehr unter dem Eindruck gestanden , daß sie trotz rascher
Erledigung sich doch nicht überstürzen müsse . Die Zahlen
seien auf Grund vorhergehender Beschlüsse beider Häuser
des Landtags festgestellt und haben zum Theil nur rechne¬
rischen Werth . Die Kommission beantrage Annahme des
Gesetzes .

Ministerialdirektor Seubert : Nur in einem Punkte
wolle er die gegebenen Darlegungen ergänzen und da¬
durch die Anfrage erledigen. Frhr . v . Göler habe darauf
hingewiesen , daß der Betriebsfond mit 23 ' / , Millionen
eingestellt worden sei , d . h . in der Höhe, die er noch z^.
Anfang des vorigen Jahres gehabt habe, daß er aber
im Jahr 1893 um etwa 5 Millionen zurückgegangen seif
so daß noch etwa 18 Millionen verbleiben , und daß es
demnach ein richtiges Bild gäbe, wenn man den Betriebs¬
fond in der geringeren Höhe eingestellt hätte , die er zu
Beginn der laufenden Budgetperiode erreicht habe. Es
sei daran die Bemerkung geknüpft worden , daß infolge
dieses Fehlers die finanzielle Lage in dem Finanzgesetz
nicht ganz so ungünstig erscheine, als sie in Wirklichkeit
sei, und gefragt worben, ob künftighin nicht eine Aende-
rung in der Weise eintreten könne , daß man den Be¬
triebsfond in der Höhe einstelle, die er effektiv oder voraus¬
sichtlich zu Beginn der neuen Budgetperiode erreicht hat.

Was diese letzte Frage anbelange, so sei es seit einer
längeren Reihe von Jahreu üblich, den Betriebsfond nicht
in der Höhe einzustellen , die er zu Beginn der neuen
Budgetperiode habe, und zwar deßhalb, weil seine ge¬
naue Höhe bei rechtzeitiger Erledigung des Finanzgesetzes
noch gar nicht feststehe. Wenn vollends , wie im andern
Hohen Haus angeregt worden sei , das Etatsjahr später
beginnen oder der Landtag so einberufen werden sollte,
daß er das Finanzgesetz noch vor Beginn der betreffenden
Etatperiode erledige, so sei es geradezu unmöglich , den
Stand des Betriebsfonds zu ermitteln . Es bleibe dann
nur übrig , den Stand des Betriebsfonds zu berücksichti¬
gen . der voraussichtlich erreicht sein werde zu Beginn der
Budgetperiode. Nun habe aber die jetzige Art der Auf¬
stellung des Finanzgesetzes gerade den Erfolg , daß im
Ganzen genommen der Betrag als Betriebsfond erscheine,
der nach der getroffenen Veranschlagung auf den Schluß
der ablaufenden Budgetperiode voraussichtlich erreicht
werde. Bei dieser Aufstellungsart werde der Fehler ver¬
mieden , von dem der Berichterstatter geglaubt habe, daß
er im Finanzgesetz vorhanden sei . Man habe nämlich
nicht nur den Betriebsfond eingestellt nach dem Stande
zu Beginn des Jahres 1893 , sondern daneben auch das
Defizit im ordentlichen Etat, wie es nach dem Voran¬
schlag für 1893 vermuthet worden sei, nämlich in Höhe
von beinahe 3 ' /z Millionen . Wenn man diesen Betrag
und außerdem weiter den unter den Restkrediten nntent-
haltenen Betrag von außerordentlichen im Jahre 1893
zu bestreitenden Ausgaben abziehe , so ergebe sich durch
diese Zusammenfassung der in den verschiedenen Artikeln
des Finanzgesetzes aufgeführten Zahlen ein Betriebsfond
von erheblich weniger als 18 Millionen . Wenn man
statt dessen im Finanzgesetz den jetzt allerdings ziemlich
genau bekannten Betriebsfond auf 31 . Dezember 1893
einfügen wollte , dann wären als Defizit im ordentlichen
Etat nicht 3^ 2 Millionen , sondern nur rund 1 Million
vorzusehen . Es seien also durch die gewählte Art der
Aufstellung des Finanzgesetzes, indem für 1893 nicht das
Rechnungsergebniß, sondern der Voranschlag berücksichtigt
werde, die Verhältnisse nicht zu günstig, sondern im Sinne
einer vorsichtigen Veranschlagung eher etwas zu ungün¬
stig dargestellt, und insofern sei es nicht ganz zutreffend,
von einem Fehler in der Konstruktion des Finanzgesetzes
zu sprechen .

Ministerialpräsident vr . Buchenberger : Ehe zur Ab¬
stimmung geschritten werde , fühle er das Bedürfniß ,
namens der Regierung dafür zu danken , daß das Hohe
Haus es durch eine angestrengte Sitzungsthätigkeit ohne
gleichen ermöglicht habe , das . Finanzgesetz vor Ablauf
des Monats zu Stand zu bringen . Die Regierung habe
hierauf großen Werth gelegt, einmal um nunmehr sofort
mit den zahlreichen Bauten des - außerordentlichen Etats
beginnen und die Bauzeit voll ausnützen zu können , so¬
dann damit nunmehr freie Bahn gemacht sei für die Be¬
rathung der Beamtengesetznovelle. Redner wiederholt daher
den Ausdruck des aufrichtigsten Tankes .

Das Finanzgesetz wird hierauf einstimmig angenommen.
Berwaltungsgerichtspräsident Wielandt beantragt

namens der Kommission für Justiz und Verwaltung be¬
hufs Berathung des Gesetzes über die Erhebung von Ver¬
brauchssteuern , die Kommission durch Wahl der Herren
Geh. Kommerzienrath Dissens und Frhr . Ferd . v . Bod-
man zu ergänzen. Die Wahl wird hierauf vorgenommen
und von den Gewählten angenommen.

Nach einigen Bemerkungen über die Tagesordnnng der
nächsten Sitzung , deren Anberaumung auf Antrag des
Geh . Hofraths vr . Meyer dem Durchlauchtigsten Prä¬
sidenten anheim gestellt wird, richtet Seine Großh . Hoheit
Prinz Wilhelm einige Worte des Dankes an die
Budgetkommissionund schließt die Sitzung kurz vor 7 Uhr.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 1 . Mai .

Heute Mittag 1 Uhr erschienen bei den Großherzog '
lichen Herrschaften zur Tafel Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz , Ihre Hoheiten
der Herzog, die Herzogin und die Prinzessin Alexandra
von Anhalt , sowie Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amslie



, il Fürsteuberg . Der Prinz Eduard von Anhalt ist schon
aestern nach Dessau abgereist . Die Fürstlichen Gäste be-

Miaten nach dem Dejeuner das ganze Schloß in seinen
einzelnen Theilen . Der Kommerzienrath Krupp aus Essen ,
welcher vorgestern Abend bei den Großherzoglicheu Herr¬
schaften zur Tafel anwesend war , hat die Villa Vitzthum
in Baden -Baden angekauft .

Gestern Abend war der Geheime RegierungSrath Grimm
von der Universität Berlin bei der Abendtafel im Groß -

herzoglichen Schloß anwesend .

* (Postwesen .) Heute ist in dem Hotel am Mummelsee
in Vereinigung mit der daselbst zu errichtenden Posthilfstellr eine
Reichslelegrapbenanstalt mit Fernsprechbetrieb für den allgemeinen
Verkehr eröffnet worden .

» ( Der Bürgerausschuß ) genehmigte gestern , den An -

trägen des Stadtraths entsprechend , 120 700 M . für die Aus¬
führung von Bauten und Anlagen im Stadtgarten » 10 000 M .
für Herstellung eines Weges zwischen der Eisenbahn und dem
Stadtgarten , 8 900 M . für die bauliche Instandsetzung deS
Hauses Waldbornstraße Nr . 15, sowie 700 M . zur Ausstattung
der Geschäftsräume des Direktors deS Realgymnasiums . 57 739
Mark 55 Pf . für Ankauf des Holzbestandes des Bannwaldes ,
b.000 M . für Erbauung eines zweiten Stallgebäudes der Lymphe¬
gewinnungsanstalt und 1300 M . für Errichtung einer Polizei¬
station vor dem Durlacher Thor . Die Vorlage auf Einführung
des Bedürsnißnachweises im Wirtbsgewerbe wurde mit 50 gegen
38 Stimmen angenommen und schließlich der Verkauf des
Griesbach ' schen Anwesens an den Staat für 308 294 M . ge¬
nehmigt .

2j. (Der KölnerMännergesangverein ) , der rühm -
lichst bekannte aller deutschen Männergesangvereine , der sich deS
Protektorats Seiner Majestät des Kaisers erfreut , wird am
Donnerstag nach Pfingsten (den 17 . d . M . ) im großen Saal der
Festballe ein Wohltbätigkeitskonzert »um Besten des Ludwi g -
Wilhelm - Krankenheims veranstalten . Als Solisten werden
die Konzertsängerin Fräulein Huhn von Köln (Altistin ) und
Herr Konzertmeister Bars von da (Violinist ) Mitwirken . Das
Programm wird ein solches sein , daß alle Freunde des deutschen
Männergesangs sich von dem Konzert einen Genuß versprechen
dürfen , zumal die Meisterschaft des Vereins allgemein bekannt ist .

2t ( Die Lehrlings arbeiten ) , welche zur Wettbewer¬
bung um Staatspreise an die Großh . Landesgewerbehalle einge¬
sendet wurden » sind in der Zeit vom 6 . bis einschließlich 14 . Mai
d . I . in den Räumen des 2 . Stocks der Landesgewerbehalle
während der üblichen Besuchsstunden zur Besichtigung öffentlich
ausgestellt . Die Betheiligung ist auch im laufenden Jahre eine
recht erfreulich '- , indem von 713 Lehrlingen aus 39 Vereinen über
2000 Arbeiten einkamen .

2s. (Die Evangelische Stadtmission ) in Karlsruhe
erhielt anläßlich ihres zwölften JahreSsestes von Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog undderGroßherzogin
einen Beitrag von 100 M . Einen Beitrag in der nämlichen
Höhe überwiesen Seine Großberzogliche Hoheit der Prinz
Karl und Höchstdefsen Gemahlin .

O Mannheim , 30 . April . (Pferderennen . ) Nachdem
der gestrige erste Tag der hiesigen Pferderennen durch die An¬
wesenheit Ihrer Königlichen Hoheiten des Erbgroßberzogs
und der Erb gr oßh er zo g in verherrlicht worden war , wohnten
den heutigen Pferderennen der kommandirende General des
14 . Armeecorps » v . Schlichting , und Minister v . Brauer bei.
Leider war auch heute das Wetter ein reckt unfreundliches und
hatte hierunter der Besuch der Rennen stark zu leiden . Das
Meeting verlief auch heute ohne nennenswerthen Unfall .

( Baden , 1 . Mai . (D i e nst j u b i l ä u m .) Das Kurorchester¬
mitglied Herr Eduard Heinz beging heute sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Der Jubilar trat unter dem Svielpächter Be -
nazet in das hiesige Kurorchester ein und wirkte seitdem als tüch¬
tiger , geschätzter Geiger und außerdienstlich als Musiklehrer und
Gesangsdirigent . Einige Zeit gehörte Heinz auch unter dem
berühmten Kalliwoda der Fürstlich Fürstenbcrgischen Hof -
kavelle an .
. s Ofsenbnrg , 30 . April - (Konzert . ) Freunden klassischer
Musik bot sich aestern ein Genuß durch ein zu Gunsten des
evangelischen Kirchengrundstocks zu Gengenbach in der Kirche
daselbst veranstaltetes Konzert . Das Programm war sehr reich¬
haltig und bot außer Gesängen Vorträge auf Klavier , Violine
und Cello . Herr Professor Stockhausen , Direktor des Straß¬
burger Konservatoriums , leitete das Konzert » und namhafte
Straßburger Künstler , wie die Konzertsängerin Fräul . Schneider
und Konzertsänger Herr Geist aus Straßburg wirkten mit .

Theater und Kunst .
8 . ( Vierter Kammermusikabend ) „ Wenn die Schön¬

heit sich mit der Wahrheit verbindet , so entsteht die Kunst .
" Wenn

der schaffende Künstler das , was er wahr empfunden hat , in
schöner Weise wiederzugeben vermag , so entsteht daS Kunstwerk »
und wenn ausübende Künstler sich mit wahrer Hingabe die schöne
Wiedergabe einer solcherweise entstandenen Schöpfung angelegen
sein lassen , so wird „das Fleisch Wort " — das Kunstwerk zum
beglückenden Erlebniß und erschließt sich den Hörenden in seiner
ganzen Herrlichkeit . Das war bei der samstägigen Kammermusik ,
aussührung , welche wir als die in jeder Hinsicht schönste der¬
artige Darbietung der letzten drei Jahre bezeichnen müssen , der
Fall , und eine glückliche Vorahnung solchen außergewöhnlichen
Gelingens mag es gewesen sein . die gerade zu diesem letzten
Kammermusikabende dieser Saison ein ganz außerordentlich zahl¬
reiches Auditorium herbeigelockt hatte .

Das an der Spitze des Programmes stehende gewaltige Quin¬
tett in k - woll op . 34 von Johannes Brahms fand eine nahezu
vollendete Wiedergabe , und besonders Herr Generalmusikdirektor
Mottl erbrachte mit seiner wirklich großartigen und ebensowohl
durch stimmungsvollste Auffassung als durch verständnißvollste
Klarlegung aller Details fesselnden Interpretation des Klavier¬
partes den vollgiltigen Beweis dafür , daß er auch Brahms ganz
wohl verstehen könne , wenn er ihn verstehen will . Herr Mottl
war diesmal in ehrlichem guten Willen , mit voller Hochachtung
und vielleicht sogar mit einiger Liebe an daS Studium und die
Wiedergabe der Brahms 'schen Schöpfung gegangen und da konnte
es denn nicht auSbleiben » daß sein so bedeutendes Interpretations -
Vermögen sich auch dieser Aufgabe gegenüber auf das Glänzendste
bewährte . Aber auch die Herren vom Quartett schienen von
gleichem Eifer beseelt zu sein » auch sie wurden ihren schwierigen
Aufgaben in vorzüglichster Weise gerecht und bis auf eine kleine
rhythmische Schwankung gegen den Schluß des letzten Satzes
konnte daS erschütternde Werk sich somit dem andächtig lauschen¬
den Auditorium in feiner ganzen wahrhaft klassischen Größe

offenbaren . Wie eine Art Eroica , wie ein ernster Manneskampf
zwischen Pflicht und Neigung will uns diese- Quintett erscheinen
— ein Seelenkampf , der schließlich in einem entsagenden Tode
seinen Abschluß findet , und daß diese Auffassung keine ganz un¬
richtige sei, daß vielmehr ein solcher Borwurf oder gar ein ähn¬
liches Ergebniß dem 1' - woli - Quintette zu Grunde liege , dafür
spricht wohl die uns einst von Brahms ' bestem Freunde , HanS
v . Bülow , mitgetheilte Thatsache , daß BrahmS selbst diesem
seinem Werke stets mit tiefster Ergriffenheit gelauscht und daß
er einstmals sogar , als Bülow mit anderen Künstlern dem
Meister dasselbe vorspielte , „gegen Ende des letzten Satzes wie
in mörderischer Absicht nach dem Herzen gegriffen habe " . In
Bewunderung beugen wir uns vor dem Geiste , der dieses Werk
geschaffen, und in aufrichtiger Freude danken wir Herrn Mottl
und den Herren Deecke » Hubl , Hoitz und Sckübel für
die schöne und bedeutende Interpretation desselben.

An zweiter Stelle des Programms debütirte Herr Otto Frey -
tag , ein Schüler des Herrn Kammersängers Hauser , mit drei
Liedern : Sckubert 's „Fahrt zum Hades " . Schumann 's «Du bist
wie eine Blume " und Rubinstein 's „ Sehnsucht " , und fand eine
geradezu enthusiastische Ausnahme . Und das mit Recht ; denn
so schön , wie Herr Freytag singt , ist hier in Karlsruhe schon
lange nickt mehr gesungen worden . Der junge Sänger ist nicht
nur im Besitze einer außerordentlich schönen, sammetweichen und
im Klange etwas Violoncello - artigen Barytonstimme , sondern
er hat , was heutzutage noch viel seltener ist , dieselbe wirklich
künstlerisch gebrauchen gelernt » und mit Ausnahme des nicht
immer ganz deutlich anschlagendcn Konsonanten r und der bei
einigen hohen Tönen vielleicht noch etwas zu bellen Vokalisation
rufen Herrn Freytag 's Gcsangsvorträge den Eindruck vollkom¬
mener Schönheit hervor . Ganz vortrefflich ist des jungen Künst¬
lers Athembehandlung , die ihm denn auch ein selten schönes An -
und Abschwcllen der einzelnen Töne ermöglicht . Jeder Vortrag
des Sängers wurde mit lebhaftem Beifall beantwortet , für den
Herr Freytag schließlich durch Wiederholung der beiden letzten
Strophen des Rubinstein 'schen Liedes dankte . Eine andere Zu¬
gabe wäre uns freilich lieber gewesen. Wir würden uns freuen ,
Herrn Freytag in künftigen Tagen noch recht oft zu begegnen —
aber im Konzert ; denn eine Bühnenlaufbahn sehen wir den jun¬
gen Künstler im Hinblick auf die Weichheit seines schönen Or¬
ganes nur mit Bedauern antreten .

Als Scklußnummer spielten die Herren vom Quartett ein
Haydn 'sches Streichquartett in 6 - äur , das bei vortrefflicher und
zumal in seinen ersten drei Sätzen durchweg sehr tonschöner Aus¬
führung allgemeines Behagen erweckte und vollständig die durch
die Brabms 'sche Tontragödie hervorgerusene Spannung der Ge »
mütder löste.

So haben denn auch diese Kammermustkabende für diese Saison
einen sehr schönen und vollbefriedigenden Abschluß gefunden und
wir wollen wünschen und hoffen , bei den Veranstaltungen der
nächsten Saison gleich vortrefflichen Leistungen und dem gleichen
regen Interesse des Publikums , wie solche dieser letzte Abend
wahrnehmen ließ, begegnen zu können.

Verschiedenes .
ev . Berlin , 30 . April . (Bei dem Geheimrath Heinrich

v . Shbel ) , dem Direktor der preußischen Staatsarchive , der
gestern sein 50jähriges Profefforenjubiläum feierte , erschienen der
Ministerpräsident Graf Eulenburg und Kultusminister Or . Bosse ,
um ihm die (bereits gemeldete) Ernennung , zum Wirklichen Ge¬
heimen Rath mit dem Prädikat „ Excellenz " zu überreichen . Die
Universität Bonn , an der Herr v . Sybel vor 50 Jahren zum
außerordentlichen Professor ernannt worden war , übersandte eine
Glückwunschadrefse . Das Festmahl zu Ehren des Jubilars fand
bei Professor Mommsen statt .

V) . Darmstadt , 30. April . ( Erkrankungen in der
Kaserne ) Gestern erkrankten von der zweiten Abtheilung des
2b . Artillerie -Regiments (Großh . Hessische Artillerie - Abtheilung )
eine größere Anzahl von Mannschaften nach dem Genuß der
Menage unter vergiftungsähnlichen Erscheinungen und mußten
nach der Sanitätswache gebracht werden . Die ersten darüber ver¬
breiteten Gerüchte waren sehr übertrieben . Man glaubt , daß die
Erkrankungen auf den Genuß von Salat zurückznführen sind .
Die Erkrankten konnten beute schon wieder aus dem Lazareth
entlassen werden .

W . Würzbnrg . 30 . April . ( Die Verhandlungen
gegen den Frhrn . v . Thüngen ) und den Redakteur
Memminger , wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen
Caprivi , beginnen am 8 . Mai in Berlin . Memminger ist von
dem persönlichen Erscheinen entbunden .

6 .8 . Graz , 30 . April . ( Acht Mitglieder des Vereins
für Höhlenerforschung ) wurden , als sie die Luckethöhlen
bei Sonriack untersuchten , durch die im Innern der Höhlen
fließenden Bäche , welche infolge der Regengüsse angeschwollen
sind, von dem Ausgange abgeschnitten . Sie befinden sich bereit «
seit Samstag in den Höhlen . Zu ihrer Rettung wird der Waffer -
zufluß abzulenken versucht.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 1 . Mai . Der Abgeordnete Ahlwardt wurde
von der zweiten Strafkammer des Landgerichts wegen
Beleidigung des preußischen Beamtenstandes , begangen
durch eine zu Essen gehaltene Rede , zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt . Außerdem wurde dem Minister¬
präsidenten und dem Justizminister das Recht der Publi -
kations zugesprochen.

Cronberg , 1 . Mai . Heute Vormittag verweilte Seine
Majestät der Kaiser auf Schloß Friedrichshof und stattete
um 11 Uhr der Ruine Cronberg einen Besuch ab , ohne
die Stadt zu berühren .

Erfurt , 1 . Mai . Die Thüringische Gewerbeausstellung
wurde heute eröffnet .

Pest , 1 . Mai . Nach einer Meldung aus Braila brach
daselbst , während die Passagiere von Galaz ankamen ,der Landungssteg und mehrere Personen ertranken .

Wien , 1 . Mai . Die Agentur der Personendampfschiff¬
fahrtsgesellschaft in Braila theilt mit , daß infolge des
gestrigen Einsturzes des Brückenweges 7 Personen nach
den bisherigen Ermittelungen ertrunken sind ; 60 wurden
gerettet .

Pest , 1 . Mai . In der Plenarsitzung der Akademie der
Wissenschaften konstatirte der Präsident Eötvös gegenüber
den Meldungen einiger Blätter auf Grund der an kom¬
petentester Stelle eingeholten Erkundigungen , daß Erz¬
herzog Josef nicht aufgehört habe, Mitglied der Akademie

zu sein . Die Akademie dürfe mit Stolz den Erzherzog
auch künftig zu ihren Mitgliedern zählen . Von der Ver -
sammlung wurde diese Mittheilung mit begeisterten Eljen -
Rufen begrüßt . (Damit sind die weiter vorn unter
„Oesterreich -Ungarn " erwähnten Gerüchte widerlegt .)

Prag » 1 . Mai . Im Bezirke Kourim ist ein furchtbarer
Wolkenbruch mit Hagelschlag niedergegangen . Ein Haus
wurde weggeriffeu , viel Vieh ist ertrunken . Eine Person
wurde vom Blitze getödtet . Der Schaden ist enorm .

Wamsdors , 1 . Mai . Gestern Abend sammelte sich
eine mehrere hundert Köpfe zählende Menge an , die eine
drohende Haltung gegenüber der Wache annahm . Die
Gendarmerie räumte die Straßen , wobei eine Person
leicht und eine lebensgefährlich verletzt wurde . Die Nacht
verlief ruhig .

Rom , 1 . Mai . Der „ Popolo Romano " meldet , daß
ein englisches Geschwader von 17 Kriegsschiffen in der
Zeit vom 17 . bis zum 27 . Mai die Häfen des Adriatischen
Meeres auf der Fahrt nach Genua besuchen werde .

Brüssel , 1 . Mai . Die „Jndependance beige " meldet
die Prinzessin Clementiue sei an einem schweren Bronchial¬
katarrh mit Fieber erkrankt . (Prinzessin Clementine , die
jüngste Tochter des Königs von Belgien , ist am 30 . Juli
1872 geboren . )

Belgrad , 1 . Mai . Es heißt, König Alexander werde
demnächst eine auf mehrere Monate berechnete Reise in 'S
Ausland antreten und dabei seine Mutter besuchen .
Während der Abwesenheit des Königs Alexander werde
König Milan die Regentschaft führen .

Grotztzerrogliches Gostheater .
Im Theater in Baden .

Mittwoch , 2 . Mai . 34 . Ab . - Vorst . (2. Vorst , im Sonde » -
abonnement ) : „Beatrice und Benedict "

, Oper in 2 Aufzügrn
nach Sbakspeare , Text und Musik von Sektor Berlio, » deutsö -
Uebersetzung von Richard Pohl , die Recitative von G . zu PutUu
und Felix Mottl . Anfang >/z7 Uhr .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Standrsimch-Negrster .

Geburten . 25 . April . Anton . V . : Sebastian Kiefer ,Schmied . — 26 . April . August Friedrich , V . : Kilian Gottmann ,Vicewachtmeister . — 26 . April - Frieda Bertha , V . : Jakob Appen¬
zeller , Taglöhner . — 28. April . Klara Sofie , B . : Philipp
Nonnenmacher , Installateur . — Anna Stefanie Gertrud , V . :
Albert Geiger , Schriftsteller . — Franz Josef und Karl Albert
(Zwillinge ) , B . : Franz Josef Rachel , Lokomotivheizer. - 29 . April .Emil Jakob , V . : . Jakob Roth , Glaser . — Hedwig Frieda , V . :
Gustav Masch , Packer . — Johanna , V . : Oswald Weßner ,Schlosser . — 30 . April . Elise Marie , V . : Leonh. Ball , Schlosser .

Eheaufgebot e . 30. April - Julius Jobsky von Aachen ,
Eisenbahnbetnebssekretär w Colmar , mit Jda Wickert von Ding -
lingen . — Heinrich Mai von Zell - Weierbach, Taglöhner hier ,mit Marie Nermnger von Villingen . — Karl Köhler von
Crossen a . O . . Privatwerkmeister hier , mit Wilbelmine Streik
von Durlach . - Peter Dreikluft von Lützelsachsen , Schreiner
hier , mit Sofie Mangold von hier .

Eheschließungen . 1 . Mai August Wals von hier . Zeich¬
ner hier , mit Emma Stauffert von hier - — Hermann Künkel
von Grötzingen . Bauführer hier , mit Frieda Bornhänser von
Durlach . — vr . Peter Atbert von Steinbach , Archivar in Frei¬
burg , mit Bertha Neu von hier . — Wilhelm Merkte von hier ,Steinhauer hier , mit Elisabetba Arnold von Durlach . — Henry
Majendie von Dodbrook ( England ) , Kunstmaler hier , mit Jo¬
hanna Renck von hier . — Rudolf Mackert von Ettlingen , Schutz¬mann hier , mit Anna Geier von Haffelbach. — Ludwig Rothvon Eggenstein , Landwirth in Eggenstein , mit Friederike Herr¬mann von hier . — Wilhelm Schmidt von Kürnbach , Fabrikant
in Brette », mit Wilhelmine Bückel von Flehingen .

Todesfall . 1 . Mai . Katharina , Witwe des Landwirths
Leonhard Gabel , 73 I .

Wittrrungsbeobachtungen drr Mrtrorol . Station Karlsruhr .
« mom - , Lherm . Absolute Relative

April MN' in 0 . Feucht. Feuchtig¬
keit in « ,

Wind . Himmel .

30 . Nachts 9^ U.
Mai

750.4 -^ 8-8 8 0
i > 95 NE bedeckt 0

1 . Mrgs . 7 -«U . * 749 8 -s- 8 .0 7 .6 94 „ i )1 . Mittgs . 2" U.
*) Regen .

750 5 -l-10 .8 86 89 » 0

Höchste Temperatur am 30 . April -(- 11 .5 ° ; niedrigste in derNacht vom 30 . April auf den 1 . Mal ^ 7 .5 ° .* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 2 .4 ww .
Todtnauberg . Temperatur am 1 . Mai , 7 Uhr 26 Min .Früh : - i- 4 .2 °.
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 1 . Mai , MrgS ., 3 .45 w,gestiegen 23 cm.

Wetterbericht des Centralbur. f. Met . ». Dydr. v . 1 . Mai 1894 .
Das barometrische Maximum im N - rdwesten Europas hat

zwar seit gestern an Intensität noch zugenommcn und hat sichzugleich gegen das Binnenland zu ausgebreitet , doch ist hier daSWetter unter der Einwirkung von Depressionen , deren eine über
Polen und deren andere jenseits der Alpen liegt , noch trüb und
regnerisch . Da sich aber das Hochdruckgebietwahrscheinlich nochmehr südostwärts ausdehnen wird , so ist langsame Abnahme der
Bewölkung zu erwarten ; infolge fortgesetzter nördlicher Luftzufuhrwird es aber noch kühl bleiben.

Frankfurter telegraphische

Staitspasitere -
8"/. D . Reichsanleihe 87 9»
4°/ , dt ». 197.90
4»/,Preuß . AonsolS 197.89
4°/. Baden in ft. I0S.Ü9
4°/. „ „ M. 194.89
Oesterr . Goldreute 97.99

„ Silberrente 89.99
4«/, Ungar . Goldrente 97.49

« wthai
Hess. Ludwi

Wechsel
Wechsela. !

II . Orientanleihe S9.SS
Italiener comptant 77.49
Ggppter 194. -
Spanier 91.99
Zoll - Türken 199.99

Banke».
Kreditaktien
Diskonto -Kornmandit
Darmstädter Bank 1S4.S»
Handelsgesellschaft »84.79
Deutsch « Bank 199.89
Dresdener Bank 141.10
Länderbank ra »»/,

987- ,.
t 188.99

vom 1 . Mai
Vahnaktten .

Schweiz. Nordostbahn '
Gotthard )
Lombarden
Ungarn
Elbthal'

s. LudwigSbahn" ' ' « ud Sort
Amsterd.
London

. „ Wft^
Napoleons 'dor
Privatdiskonto

Xachtirse .
Nredftaltien
DiSkonto-Nommandit
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz : ziemlich s
Berlin.

!Oesterr . « reditaktien !
Lombarden

Kursberichte

Diskonto -Konnnandit 188 .99
Lanrahütte 129.70
Gelsenkirchen 147.70
Dortmunder 63 .20
Bochnmer 137.70
Rudelnoten 219 .70
Harpener 132.90

Wie»
« reditaktien 852 .87
EtaatLbahn 348 .60
Lombarden 104.—
Ungarn 119 .1«
Marknoten 62.30
Papierrente 98.52
Länderbank 24SL0

P «rt».
s»/, Renten L0S.1S
Spanier 64» ,Türken 28 .92
Ottomane 63V. —
3»/, Portugiesen 22' /.
Rio T into 371 . -

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Todesanzeige .
Mannheim . Freunden und Bekannten die

MM schmerzliche Mittheilung, daß unsere liebe Frau,
Tochter, Mutter, Schwester , Schwiegermutter u . Großmutter

Iran Marie Ioerger,
geb. Oesterlin ,

heute früh 9 Uhr nach kurzem Kranksein sanft entschlafen ist.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Part Ioerger , Cswmerzienrach .
Mannheim, den 30 . April 1894. 1 166.

Dies statt besonderer Anzeige .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2 . Mai , Vormit¬

tags IO */, Uhr, vom Sterbehause Ä . 1. 4. aus statt.

Danksagung
Freibnrg i . B . Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme an dem unersetzlichen Verluste unseres innig¬
geliebten Sohnes und Bruders

Walther Kermann,
sowie für die vielen schönen Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, insbesondere seitens
seiner Lehrer und seiner Mitschüler von der Quarta des
Gymnasiums sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Domänenverwalter Vierling ,
Fra « und Sohn .

Freiburg i . B . . den 30 . April 1894 . J . 164

Fmkfilrter WmWwN-s - Gesellschaft .
Die für das Jahr 1893 ausgeaebenen Zins - und Dividende- Coupons der

ilctien der Frankfurter Rückversicherungs - Gesellschaft werden mit M .
ür jeden Coupon an jedem Werktag in de» Vormittagsstunden von S bi»
lL Uhr an der Gesellschaftskaffe (kleiner Hirschgrabeo 14) dahier oder bei der
Sectio « des Deutsche» Phönix i« Karlsruhe ringelöst.

Die einzulösenden Coupon« müssen auf der Rückseite Mit dem Name»
bezw . Firma ) des Einreichers versehen fein . J -151 .

Frankfurt a . M ., den 28 . April 1894 .
Die Direktion.

C . Laemmerhirt . Max Schwemer .

Nil MSerschchLame«- , Serie«
aus ersten Wiener « . deutsche« Fabriken , insbesondere
empfehle die eleganten und soliden Fabrikate der ersten
deutschen Schuhfabrik I 88.2

8 . HVoir in Mainz.
Größtes und billigstes Lager in

86F « 11uoIl - UI1Ü I >ronivnri <l086lui1i6ii ,
sowie Hans - «nd Reisepantoffeln

Garantie für Qualität und Paßform .

Aachener und Münchener
Jeuer -Werstcherungs -HeseüschafL .
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem nachstehenden Aus -
_ Geschäftsstand ,

zug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1893 .
Grundkapital.
Prämien - Einnahme für 1893 . .
Zinsen- Einnahme für 1893 . .
Prämien - Ueberträge . - - --
Üebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfmffe

einschließlich des gesetzlichen Reservefonds von
900,000. - . »

Spar - Reservefonds. .
Dividenden-Ergänzungs -Reserve

9,000,000. —
9,938,464. 50

644,921 - —
6,042,630. —

4,900,000. —
1,500,000. —

157,697 —
32,183,712 50

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1893 ^ 6,085,928,210 —

Mannheim , den 1. Mai 1894 . J . 168.
Die General Agentur .

Die Haupt Agentur der Gesellschaft .
In Karlsruhe :

ffffilk . Lnb, Kaufmann.

äürttixsu.
kro5 . vr. wsä. Lliex, Bassi . I

MIM 8klItNWUK .
Xlimritlselier

l8vbvvin , 600 ill über Lleer . _ _
NsillrnSktiguke » , sngenekmstes unel billigstes Soolbsck .
LcvLdrt gegen Krankdsiteo der Herren , des 6elriros u . des Rückenmarks,
gegen dluskel- uoä ksleuk -klieiunalismns , tterrkrankdeiieo , Scroplinlosk,
Lnämie , cdron. kelenkelltründnngen a. kranenkrankheileL , unüberiroSen
bei Scülaklosigkeit nnd bei Störungen der Sintmiseduog, als ölntarmutli u.
Rlsicüsncdt . Vonedvn. Inhalationen . Seebäder. NassuK « . Lleklririlät .
SpasiergLoge stundsnvsit dnicb Rand- und kisdeltivis m .t reifenden Lus- !
siedtspunkten auf Rhein, Vogesen , Sobirarrvald uuck dis gaurs Lipenkette.
Serrlieker Rnttknrort , lnr Rinder allgemein stärkend . Ziegenmilch und
klolken. ScdiSkakrt uuä kiscbkaug. Lgnipagen und konx-Wagen. Reit-
pkerds und Rsel an Lusüugen iu dis Lerge. 6omkortabie Rütei-Kinrick-
tongen kür 250 6äste . — Kraogeliseder und katholischer Oattesdienst. —
Rnrarrt . — kremdeulistsn und krosxekts rersendet
J l 42 . _ _ der Lesitser Duall I 'Ii

— «> Mittelpunkt »er Schwarzwaldbah «. »—

UolsI UNI > psnsivn Vvllvvuv ,
Oberhalb des Städtchens , am Hochwald , nächst den Wasserfällen

gelegen . Beliebtes FamilienhauS ersten Ranges mit große « Garten ,
wegen vorzüglicher und billiger Bedienung bestens bekannt ; seit 1 . Mai
wieder eröffnet . Reizender Aufenthalt. 750 m ü . M . J .143 .1

Zufolge eines außergewöhnliche » Gelegeuheitskanfe - bringe ich eine sehr große Stückzahl
doppeltbreiter, reinwollener

hochelegante , streng solide Stoffe ,
LU SL I* lL » und MIk . 1 . L« das Meter

von beute an zum Verkaufe.
- - Der reguläre Preis dieser Waare ist Mk . 1 .80 und Mk . 2 -

find nur moderne , »ene Stoffe von dieser Saison und auS Prima
daS Meter . - -- -

Cheviot - Wolle angefertigt.

Neu eingetrosfen sind ferner in großen Sortimenten :

VLlIUILll . ZilvulLVLlvIL ÄL« 8o « LI»LSr - S8» L8« I»
IN

lN« r»88vNi »« », » pnrtk - , lklnator ,
» ettt vmgxNnel, «« Orepom

L « I»« zxlstt « mck Lscki ^mekt , „ « rat « Zienlisit " ,
LeLt «» zgUncI »«!» ^KIpnoe » ALa1r » 1r8t « ir « i» u s w

Kaiserstratze 121 H '935 .3

Deutscher Phönix .
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M.

Die für daS Jahr 1893 ausgegebenen Dividendenscheine der Actien des
Deutschen Phönix werden für jeden Coupon :

von Lit. L mit . Mark 100 .—
von Lit. L mit . , 50.—

an jedem Werktage in den Vormittagsstunden von S bis 11 Uhr . an der
Gesellschaftskaffe ( kleiner Hirschgraben 14) dahier oder bei der Sectio » des
Deutsche « Phönix in Karlsruhe eingelöst .

Die einzulösenden Coupons müssen auf der Rückseite mit dem Namen
(bezw. Firma ) des Einreichers versehen sein .

Frankfurt a. M . , den 28 April 1894.
Die Direktion.

C . Laemmerhirt . Max Schwemer . J .153 .

Ik» «I
de! überkirvL , RvnelMal- IüselllbLlulstLtioil llndavker ,

m isl ei 'ösGnel .
Sulndsol »' » Hisi -mvn , Snsssrst heilsam gegen rheumatische ,

gichtiseds und Rerrsnleiden , Krampte, varm - uud Rederkrruikkeiten, llarn -
und Urwtkranklieits» , Llutarmuth , sind ebenso dsrükmt als seine Lerr-
Uelrs , viudgvsobütrte , idxiliscb romantische Rage, die ru längerem Lnk-
snthalt auch als I -uktlrurort besonders geeignet ist. Schattige , atandkrsis
^Vegs durch lanvsn - und Lucdsovaldnngsn io nowittelbarer Mbe . Kür¬
rester und degnemater Weg au den 1 */i Stunde entkernten berühmten
WasserkiUen LUerhelligeo. lonristsn und Vereinen bestens empkobleo .
Rrospsots gratis . J .169 .1.

Kühers Laslrunkt ertbsilt
1.0UIS 80KSIV , LigsotLSmsr.

Beehre mich, meiner hochgeehrten Kundschaft ergebenst anzuzeige», daß ich
mein Geschäft nach der Kaiserstraße 128 verlegt habe . I 172 .1

Um ferneres Wohlwollen bittet bochachtungsvollk
IRIsppv » ,

Nähmaschinen - , Fahrradhanvlnug und Werkstatt - .

J .115 .3 . TanberbischofShetm .

Lsfkne R«thschreidersttllc .
Bei der hiesigen Gemeindeverwaltung

ist die zweite Rathschreiberstelle mit
einem Gehalt von M . 1500 excl . Ge¬
bühren neu zu besetzen.

Anmelonngen wollen längstens binnen
8 Tage » bei uns eingereicht werden .
Bewerber müssen in dem Versicherungs¬
wesen , wie Alters » , Jnvaliditäts - und
Krankenversicherung vollständig ringe-
arbeitet sein , da der Rechnerdieost da¬
mit verbunden ist.

Tauberbischofsheim, 27 . April 1894 .
Der Gemeinderath

Kachel .

8 Il l tt -
svLuIiwasrkL -ItllKer

B34 .52 . XzkI . 8kiE
Kaiserstrasse 199a , Keks der Waldstrasse .

8M «M 1« M « IigMMMeil
vamsn- , ilei' t'en- unä Xinäor-

8otiukwLLren.
LsparaturivsrRstättv .

Reelle öedleuuog . — Rillige kreise .

ZL RI VL« 1rLvlL
Karlsruhe, Kaiserstraße 179.

Größtes Lager in

kür Steh - und Umlegekragen,
Deckcravalten für Jägerhemden

in allen Größen . C15716

Die beste «nd fetteste

Butter
liefert in feiner » schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig ; Preislisten auf
Wunsch zu Diensten. G -799-10.
L . G . Maunejr ., Ulm a D , gegr 1858 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Anstellungen .

J .1611 - Nr . 8380 . Tauberbischofs¬
heim . Der Holzhändler A . Holler
vonKönigshofen , Kläger , vertretendurch
den RechtSagenteu W . Schwerin dahier,
klagt gegen den Laudwirth Leonhard
Neckermaun von Hofstetten , Gemde.
Meffelbausen , zur Zeit unbekannt wo ,
und dessen Ehefrau , Katharine , geb.
Fries in Hofstetten , Beklagte, unter der

Behauptung diesseitiger Zuständigkeit,
aus Lieferung von Bauholz vom Jahr
1892 » mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung der beiden
Beklagtenunters ammtverbindlicherHaft-
barkeit zur Zahlung von 844 M . 54 Pf .
nebst 4 ' /z " „ Zinsen vom 12. November
1893 an und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor daS Großh . Amtsgericht da¬
hier auf

Montag den 25 . Juni 1894 ,
Vormittags ^ 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Tauberbischofsbeim, 28 . April 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Wagner .
Aufgebot .

J .160 .1. Nr . 6903. Ueberlingen .
Der Spital - u . Spendfond Ueber¬
lingen besitzt auf Gemarkung Ueber¬
lingen : Pl . 57 Grundst . Nr . 835 : 8 a
66 gw , Pl . 58 Grundst . Nr . 835 : 5a
55 gw , Pl . 57 Grundst . Nr . 3323 :
11 a 44 gm , Pl . 57 Grundst . Nr . 835 :
2 a 20 gm Weg beim Walddistrikt De¬
genhart . Ueber den Erwerb dieser
Grundstücke bezw. Liegenschaften sind
keine Urkunden vorhanden «nd ist das
Aufgebotsverfahren beantragt . Es
werden deshalb alle Diejenigen» welche
an den vorbezeichneten Grundstücken
irgend welche in den Grund - und
Unterpfandsbücher» nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte , dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, anfgefor-
dert , solche längstens bis zu dem auf
Mittwoch , 13 . Juni 1894 , Vor¬
mittags 10 Uhr , bestimmten Aufge¬
botstermine bei Unterzeichnetem Gericht
geltend zu machen , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für er¬
loschen erklärt werden . Ueberlingen, den
26 . April 1894 . Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts : Baumann .

Bermögensadsouder »«- .
J170 . Civ.Nr . 13,456 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Händlers Wilhelm
Weisemann » Anna , geb. Reichel da¬
hier, wurde durch Urtheil Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Karlsruhe , den 28. April 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
J .162. Nr . 4641 . Freiburg . Die

Ehefrau des Max Bruckbräu , Rosa ,
geborene Zopf in Freiburg i . B - , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver¬

mögensabsonderung bei der I . Civilkam»
mer des Gr . Landgerichts Freiburg er¬
hoben und ist Termin zur Verhandlung
dieser Klage auf

Dienstag den 12 . Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 29 . Avril 1894 .

Der Gerichtsschreiber Gr . LandgerichtS:
Schweitzer .

Verscholleuheitsverfahre «.
J .I58 1 . Nr . 5369 . Freiburg . Der

am 3. Februar 1855 dahier geborene ,
letztmals hier wohnhafte Konditor Kark
F ederer wird feit Februar oder März
1890 vermißt und ist dessen Verschollen -
beitserklärung beantragt .

Derselbe wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich au das diesseitige
Gericht gelangen zu lassen . Desgleichen
werden alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod deS Vermißten
zu ertheilen vermögen . aufgefordert,
hierüon binnen Jahresfrist dem diessei¬
tigen Gerichte Anzeige zu erstatt« .

Freibnrg , den 20. April 1894 .
Gerichtsschreiber Großh - Amtsgerichts :

Gutmann .
J .159 .1. Emmendingen . Johann

Jakob Bockstahler , lediger Schuster
von Nimburg , geboren daselbst am 9.
August 1828 , ist von dort im Jabre
1877 oder 1878 nach Nordamerika aus¬
gewandert und hat seitdem keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben . Derselbe
wird aufgefordert , binnen Jahres¬
frist Nachricht von sich hierher gelangen
zu lassen . Alle Diejenigen, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen, werden
aufgefordert , dem Amtsgericht hiervon
binnen gleicher Frist Anzeige zu er¬
statten. Emmendingen , den 28 . April
1894 . Gr . Amtsgericht, ge» . Frey .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:
Jäger .

Bekanntmachung .
J .156 . Nr . 5975 . Heidelberg . Max

Graf zu Leiningen - Neudenauvon
hier wurde mit Beschluß des diesseitigen
Gerichts vom 2. April »s . IS . , Nr .
16,078 » wegen bleibender Gemüths -
schwäche im Sinne des L.R .S . 489
entmündigt und unterm Heutigen für
denselben Fnedrich Sandmann » Kauf¬
mann hier , zum Vormund ernannt .

Heidelberg , den 24 . April 1894 .
Großh . bad- Amtsgericht.

Schott .
J171 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die in den Nachträgen zu den be¬
treffenden Gütertarifen vorgesehene»
Frachtsätze für die an der Neubaustrecke
Gernsbach —Weisenbach gelegenen Sta¬
tionen Hilperrsau und Weisenbach tre¬
ten mit dem Tage der Eröffnung dieser
Stationen , d. i . am 1. Mai l . I . » i»
Kraft . Nach und von Station Hil¬
pertsau können Wagenladungs - Güter
vorerst noch nicht abgefertigt werden .

Karlsruhe , den 30. April 1894 .
Geueraldirektio».

J -1412 - Nr . 4966 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats«
Eisenbahnen.

Die nachbenannten Bauarbeiten zur
Herstellung einer neuen Lokomotiv -
Drehscheibe von 16 m Durchmesser i«
Bahnhof hier sollen im Wege öffent¬
licher Verdingung vergeben werden , und
zwar :

550 cdm Bodenausschachtung.
33 Lbw Hausteinmauerwerk.

123 cdm Fundamentmanerwerk.
96 gm neues Pflaster .
68 gm Umpflasterung.
5 cbm Beton .

>7 lfdm. Thonrohrleitung 20 ew im
Lichten weit. . . ..

24 cdm Hausteinmauerwerk abzu
brechen . „

Pläne , Aogebotsformulare und Be¬
dingungen sind bei Unterzeichneter Steue
einzusehen ; nach Einzelpreisen gestellte
Angebote sind bis »um 11 - Mai d. A -
BormittagS S Uhr , schriftlich , ver¬
schlossen uud mit entsprechender AM«

schritt versehen , daselbst eluzureichm -
Der dann stattfindendeu Eröffnung

können die Angebotsteller beiwohne».
Karlsruhe , den 28. April 1894.

Großh Bahnbaum,Vektor . ^

Druck und Verlag der G . Brann 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe . (Mit einer Beilage .)
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